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Aarau,Wynental-Suhrental,
Lenzburg-Seetal

Mindestens vier Einwendungen
Anlässlich des Ersatzbaus der Aarebrücke zwischenAuenstein undWildeggwird die Veloführung heftig kritisiert.

FlorianWicki

DerErsatzderBrücke zwischen
Auenstein und Wildegg gibt zu
reden. Nicht das Brückenbau-
projekt selber:Dassdie 150 Jah-
re alte Brücke neu gebaut wer-
den und danach Platz für beid-
seitige Trottoirs und eine acht
Meter breite Fahrbahn beinhal-
ten soll, daran stören sichwahr-
scheinlich diewenigsten.

Und doch sind offenbar be-
reits vier Einwendungen beim
Kanton eingegangen, alle zum
selben Thema: die Velo-Route,
die ebenfalls über die Brücke
führt. Die erste Einwendung,
die des Auensteiner Ex-Gross-
rats SämiRichner,wurdebereits
vergangeneWocheeingereicht.

Nun doppelt der Verein Pro
Velo Aargau nach. Der schreibt
ineinerMitteilung:«Nebst Sämi
Richner wurden auch der VCS,
ProVeloRegionLenzburg sowie
ProVelo Aarau aktiv und haben
unter anderem gefordert, dass
zwischen Auenstein und Wild-
egg eine sichere, direkte und
durchgängig befahrbare Velo-
verbindungen realisiert wird.»
SteindesAnstosses sei, heisst es
weiter, nicht die Ersatzbrücke

selber, «sondern vielmehr der
Knoten Talstrasse/Jurastrasse,
welcher in der nun geplanten
VorlagekeineangemesseneAn-
bindung der kantonalen Velo-
route zumBahnhofWildeggund
zumZentrum erlaubt.»

Da Pro Velo Aargau das Ziel
hat,«dieSicherheit undVerbrei-
tung des Verkehrsmittels Velo
im Kanton Aargau zu fördern
und die Interessen der Velofah-
renden gegenüber Behörden
und Privaten zu vertreten», sah
man sich zur Einsprache legiti-
miert.DerVerein stellt in seiner
Einwendung drei Anträge: So
seien zwei sichere und durch-
gängig befahrbare Veloverbin-
dungenvomKnotenAustrasse/
TalstrassebeiAuensteinbis zum
Bahnhof Wildegg sowie bis zur
Aarauerstrasse in Wildegg zu
planen und zu realisieren.

Weiter sei der Knoten Tal-
strasse/Jurastrasse – da ja
eigentlich die kantonale Velo-
route da drüber führt – veloge-
recht zu gestalten. Heisst: «In
RichtungBahnhof soll dieVelo-
route mit einer direkten, siche-
renundklarmarkiertenVelofurt
über die Zufahrt zum Werks-
areal der Jura-Cement-Fabrik

AGgeführtwerden. VomBahn-
hof in Richtung Auenstein sei
derKnotenTalstrasse/Jurastras-
se velogerechtmit klar bezeich-
netem Warteraum zu planen.»
Dazu soll der Veloverkehr
gegenüber der Zufahrt zum
Areal der JuraCement vortritts-
berechtigt sein.

Da die Veloverbindung zwi-
schenAuensteinundWildegg ja
eigentlich durch die Bahnhof-
unterführung führt, dieabermit
demVelogarnichtbefahrbar ist,
weichen laut Pro Velo Aargau

viele Velofahrende auf die Er-
satzroutevia Jurastrasseaus.Die
werdeaberauchregevonschwe-
ren Motorfahrzeugen genutzt:
«Die enge Jurastrasse ist imBe-
reich der Gleis-Unterführung
(Grundwasserwanne) von beid-
seitigen Stützmauern umgeben
und lässt Velofahrenden keine
Ausweichmöglichkeit. Sie wird
daher von Velofahrenden als
unattraktiv und insbesondere
wegen der vielen LKWs als be-
sonders gefährlichwahrgenom-
men.»

DaswarauchderHauptpunkt in
derEinwendungvonSämiRich-
ner. Anders als er fordert Pro
Velo Aargau aber nicht nur eine
neueUnterführung, die parallel
zur Jurastrasseverläuft, sondern
als Notlösung auch eine Verle-
gungdesVeloverkehrs:«DieVe-
loverbindungen vom Knoten
Talstrasse/JurastrassebeiWild-
eggbis zurAarauerstrasse sei als
gemischter Fuss- und Radver-
kehr auf demheutigenGehweg
entlang der Jurastrasse zu füh-
ren.»

Doppelturnhalle
wurde gesperrt
Suhr Die Doppelturnhalle der
SchulanlageDorf ist seit gestern
Morgen gesperrt. Der Grund:
Die neuen Leuchten, die imFe-
bruar nachArbeiten andenDe-
ckenelementen wieder instal-
liert worden waren, haben sich
gelockert. Um jegliche Unfälle
oder Zwischenfälle zu vermei-
den, bleibt die Halle für sämtli-
cheNutzerinnenundNutzer vo-
rübergehend unbenutzbar. So
steht es in einem Mail, das die
Einwohnergemeinde an Schule
undSportvereineverschickthat.

«Dem Hauswart ist am
Dienstagmorgen aufgefallen,
dass sich bei der Leuchtenkon-
struktion etwas gelockert hat»,
sagtBauverwalterinDunjaKoch
auf Anfrage. Die Lampen hatte
man nach dem Ersatz der De-
ckenelemente letzten Monat
nicht mehr mit den Elementen
selbst, sondern mit der Unter-
konstruktion verschraubt. Die
Situation sei nun mit einem
Elektroingenieur abgeklärtwor-
den. «Aufgrund seines Urteils
habenwir beschlossen, dieHal-
le umgehend zu sperren», so
Koch.«Sicherheit geht in jedem
Fall vor.» Die Deckenkonstruk-
tion wird heute eingehend ge-
prüft, dannwirdüberdasweite-
re Vorgehen entschieden. Am
Freitag will die Gemeinde
darüber informieren. (ksc)

Einst dampfte sie durchs Seetal – nun steht sie in Wildegg
Auf demSchotterplatz kannman seit kurzem eine – funktionstüchtige –Dampflokmit Baujahr 1894 bewundern.

EvaWanner

Er sei halt ein Spinner. Das sag-
teMarco Suter zurAZbeimers-
ten Besuch auf dem Schotter-
platz vor rund einem Jahr. Da-
mals öffnete Suter die Tür zu
seinem Eisenbähnler-Paradies
mit echtem, altemSchalter,me-
chanischen Billett-Druckma-
schinen, alten Bahnhofsschil-
dern, Modelleisenbahnen und
vielem, wirklich sehr vielem
mehr.

Diesmal öffnet er eineande-
re Tür im Gebäude an der Hor-
nimattstrasse 22b in Möriken-
Wildegg. Und dahinter verbirgt
sich seit Montag etwas deutlich
Grösseres, das aufdeutlichbrei-
teren und schwereren Schienen
steht: eine Dampflok, Baujahr
1894, die früher im Seetal ver-
kehrte.

Wie ist denn das passiert?
Der Verein Historische See-
thalbahn (der sich aus histori-
schen Gründen mit «h»
schreibt) müsse wohl auchmit-
bekommen haben, dass er ein
Spinner sei, scherztMarcoSuter.
DennderVereinhabe ihnange-
fragt, ober InteresseanderLoki
habe. Und Suter? Sagte selbst-
verständlich ja. Natürlich auch,
weil das historischeGefährt ein
Publikumsmagnet ist underBe-
sucherinnen und Besuchern an
den regelmässig stattfindenden
PublikumstagenaufdemSchot-
terplatz damit eine Freude ma-
chen kann. Aber auch,weil sein
eigenes Herz beim Anblick der
Loki hüpft.

Insbesondere, weil sie in
vielen Teilen original erhalten
ist – und vom Verein Histori-
sche Seethalbahn liebevoll

gepflegt wurde. Und sie wäre
auch fahrfähig. Nur mit den
Steigungen im Seetal, Suter
spricht von 38 Promille um
Beinwil am See herum, hat die
«NOB 456» Mühe. Der Verein
kann sie also nicht für Publi-
kumsfahrten einsetzen; anders
etwadie nurwenige Jahre ältere
«Beinwyl». Ermöchte das aber
gerne tun, sprich, die Loki wie-
der ganz fitmachen.Da sowohl
der Verein als auch der Schot-
terplatz aber auf Nonprofit-Ba-
sis agieren,muss dafür erst ein-
mal Geld gesammelt werden.
Deshalb steht die kleine Lok
nunmal sicher für die nächsten
Jahre inMöriken-Wildegg.

Der Transport von Hoch-
dorf her, woderVerein eineRe-

mise hat, habe reibungslos ge-
klappt, sagt Suter.Die Lok sei ja
auch «nur» 25 Tonnen schwer;
vergleichsweise ein Leichtge-
wicht. Aber: «Das waren
Arbeitstiere», sagt Suter über
das Modell, das früher gerne
von Industrien genutzt wurde.
Stark und zuverlässig; die Ze-
mentfabrik in Holderbank und
die Brauerei Feldschlösschen
nutzten sie. 33 085 Franken
kostete dasGefährt damals. In-
zwischen gebe es nicht mehr
viele Modelle, schon gar nicht
so gut erhaltene.

EineRampe,damit alle
reinsehenkönnen
Neben dem in dunklen Farben
gehaltenenArbeitstier steht ein

quietschgelbes, grösseresExem-
plar: einehemaligerTriebwagen
der Wengernalpbahn, der zwi-
schen Lauterbrunnen und der
Kleinen Scheidegg zumEinsatz
kam.DieZügewurdennachund
nach ausrangiert und entsorgt –
ausser eben jenes Exemplar,
das nun auf dem Schotterplatz
zubewundern ist.Die Sitze sind
inzwischen draussen, stattdes-
sen soll hier Ausstellungsfläche
entstehen.Bis zudenWildegger
Museums-undModellbautagen
auf dem Schotterplatz am
13. und 14.April soll daspassiert
sein.

Und noch etwasmöchte Su-
ter bis dann gebaut haben: eine
Rampe zwischen den beiden
Fahrzeugen.Auchdas: eineHer-

zensangelegenheit. Immerwie-
der hätten sie Besucherinnen
undBesucher imRollstuhl oder
mit Rollatoren. Diese hätten
kaum je die Möglichkeit, sich
wie alle anderen den Führer-
stand einer Lok anzusehen.Auf
dem Schotterplatz soll das an-
ders werden.

Dieehemalsgrösste
Bahnhofsuhr
Zu sehen gibt’s dort auch sonst
so einiges – und immer wieder
Neues. Irgendwo machts ziem-
lich laut «Ticktack». Wer dem
Geräusch folgt, steht plötzlich
vor einer riesigenBahnhofsuhr.
«Sie war bis vor einiger Zeit die
grösste in der Schweiz und hing
in Bern», sagt Suter. Und jetzt?

Ist sie inMöriken-Wildegg –und
die grösste Bahnhofsuhr der
Schweiz hängt in Aarau.

Auch auf der Modellanlage
hat sich imvergangenen Jahr ei-
niges getan. Neue Figuren,
Landschaften, eine Seilbahn,
eine Schoggifabrik. Bei den Pu-
blikumstagen seien jeweils
gegen80bis 100Leuteda,«und
wir haben einige Wiederho-
lungstäter», sagt Suter schmun-
zelnd. Sie kämen regelmässig,
um zu sehen,was sich so verän-
dert hat. Diesmal müssen sie
nicht lange suchen – das neuste
Stück ist sehr gut sichtbar.

Nächste Publikumstage:
17. und 30. März, Infos und
Reservation: schotterplatz.ch

Bei diesem Anblick dürften die anderen Verkehrsteilnehmenden nicht schlecht gestaunt haben. Bild: zvg

Zwischen Wildegg und Auenstein soll eine neue Brücke entstehen – inzwischen gibt es bereits einige
Einwendungen gegen das Projekt. Bild: zvg/Kanton Aargau


